wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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— Abonnements = 
„Thorner Zeitung” 


mit Alluſtrirtem 
für die Monate Auguſt un 
1 Mark jeder 
ſtalten, den 


Anterhaltungsblatt 
d September werden zum Preiſe von 


zeit entgegengenommen von allen K 
6 aiſerl. Poſtan⸗ 
Depots und der i = 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerfirape 39. 


Deutsches Reich. 

Von der Nord landsreiſe des Kai ers. 
gedenkt, falls das Wetter beſtändig bleibt, in rg ra 
11 a Tage zu verweilen, um theils zu Lande, theils an 
untern „Hohenzollern“ eine Reihe von Ausflügen zu 

Der Reichsanzeiger veröffentli t di 
Krone zum Rothen Adlerorden as mit ung = 
Reichskommiſſar Major v. Wißmann. \ 

Im preußtſchen Finanzminiſterium iſt, dem Vernehmen 
nach, eine Zuſammenſtellung der die Obliegenheiten der Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſtände bei der Veranlagung und Verwaltung der 
Gewerbeſteuer detr. Beſtimmungen ausgearbeitet und den königl. 
Regierungen zur Uebermittelung an die betr. Stellen zugeſandt 
worden. In der Zuſammenſtellung wird zunächſt die Erweiterung 
der Steuerpflicht behandelt und ſodann werden Vorſchriften über 
die Anmeldung der Gewerbebetriebe gegeben. 

General und Doktor. Ein wahrſcheinlich einzig da⸗ 
ſtehender Fall in den großen Heeren Europas: Der gegenwärtige 
Platzkommandant von Marſeille in Frankreich, General Canonge, 
iſt Doktor der Medizin. Als er Hauptmann der Infanterie 
war und in Toulon ſtand, begann er ſein Studium der Heil⸗ 
kunde und ſetzte es an den Standorten fort, an die er ſpäter 
verſetzt wurde. Seine Dienſtbehörde, die ſeine Beſchäftigung mit 
der Medizin kannte, übte Rückſicht, ihn immer in Städten zu 
laſſen, wo ſich eine mediziniſche Fakultät befand. Er wußte die 
Anforderungen des Truppendienſtes gleichzeitig mit denen ſeines 
Studiums zu befriedigen und brachte das letztere regelrecht durch 
Erwerbung des Doktorgrades an der Pariſer Fakultät zu äußerem 
Abſchluß. Ausgeübt hat Canonge die Heilkunſt natürlich nie; er 
hört aber nicht auf, alle Fortſchritte ſeiner Wiſſenſchaft aufmerk⸗ 
ſam zu verfolgen und ſich durch Ferienkurſe auf dem Laufenden 
zu erhalten. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der Lieutenant in der taiſerl. 
Schutztruppe K. A. Kötzle an chroniſcher Malaria in Folge von 
Herzſchwäche geſtorhen. 

Das preußiſche Staatsminiſterium ſoll ſich, nach dem 
„Hann. Kur.“, am Montag mit den vom Miniſter des Innern 
ſormulirten Vorſchlägen gegen den Anarchismus und Berliner 
Bierboykott beſchäftigt haben. 


Zu der Erhebung, die von privater Seite zum Schutz 
gegen Bauſchwindel veranſtaltet wird, erläßt jetzt auch der Ober⸗ 
meiſter der Berliner Tiſchler-Innung in der „D. Hdw. Ztg.“ 
an alle Bauhandwerker einen Aufruf, in dem er alle Kollegen 


Der Mann mit der Vombe. 

Eine Humoreske aus heißen Sommertagen von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 

Don Eujebio Fanoſtro war Advokat in Madrid. 

Außer ſeiner ein wenig eitlen und nicht leicht zu befriedi⸗ 
genden Gemahlin, Donna Chriſtina, beſtand ſein Haushalt aus 
der ſiebzehnjährigen Maria, die Erbin der berühmten Schönheit der 
noch heute äußerſt ſtattlichen Mutter, die künftige Erbin des be⸗ 
deutenden Vermögens ihres Vaters. 
= Da ace war nicht nur einer der geſuchteſten Advokaten 

Das waren Je auch einer der einflußreichſten Abgeordneten. 
BR vielgenannten an zwei Eigenſchaften, ihn zum bekannten 
zu magen. anne, jein Haus zu einem viel beſuchten 

ie Schönhei 
900 Jagen Diane a ee nun ſeit einem Jahre die 
das Haus abo puren, und zum Theil auch an 

Don Euſebio und ſeine 
meinen, mit dieſer ausgezel emaplin hätten, jo ſollte man 


chnet ; 
außerordentlich einverſtanden fein ſollen deſelſchaftlichen Stellung 
Fall. 


Doch das war durchaus nicht ſo unbedingt 3 
Mochten die 1 ee Männer ſich um Marias 
Hand bewerben, das An! itz ihres aters blieb unbewegt, und 
Donna Chriſtina warf höhniſch die rothen Lippen Sn 
Die Dame, die noch im Anfange der Dreißiger ſtand, was 
in Spanien für die Mutter einer heirathsfähigen Tochter 5 
nichts ſeltenes iſt, war für galante Huldigungen vornehmer Kava⸗ 
liere durchaus noch nicht unempfänglich. i g 
Aber gedachte ein junger Herr durch ſeine Liebenswürdigteit 
gegenüber der alles beſtimmenden Mutter die Hand der Tochter 
zu erobern, dann erkannte er doch bald das hoffungsloſe ſeiner 
emühungen. - 
Warum dieſe abweiſende Kälte, während doch ſonſt in 
panien die Mütter froh find, wenn fie ihre Töchter unter die 
Haube gebracht haben? 


3 


u des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


—— 


. yon hochtrabenden Redewendungen aufrecht. 


Begründer 1760. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. N 
Freitag, den 27. Juli 


erluſte, die ſie bisher bei Bauten erlitten haben, 
1 15 95 direkt beim Vorſitzenden des Deutſchen 
Bundes für Boden⸗Beſitzreform in Berlin anzumelsen. 

Der Obe rpräſident v. Steinmann in Schleswig empfü g 
am Mittwoch eine Deputation aus Nordſchleswig, weiche der 
kgl. Regierung Namens der Bevölkerung Dank für die Aufrecht. 
erhaltung des Sprachreſkripis über die Einführung der deut ſchen 
Sprache in den Landſchulen Nord ſchleswigs darbrachte. 

Das Beſitzthum der Freiland⸗Geſellſchaft wünſcht, nach 
einer Meldung aus Zanzibar, Dr. Wilhelm zu verkaufen und 
den Mitgliedern des Zuges den Ertrag auszuzahlen. Die me iſten 
Mitglieder ſtimmen ihm bei, nur einige Engländer wollen nichts 


won denlentie. Die „Rordd. Alg Big.“ bgeldnet die Mel 


De mentis. . Ztg.“ be ji 
dung, daß der Chef des kaiſerlichen zyivilfabinets v. Lucanus 
Staatsminiſteriums beige- 


der letzten Sitzung des preußiſchen 
3 als unbegründet. — Ferner ſchreidt die „N. A. Z.: 
Die „Nat. Korr.“ hält ihre von uns als irrthümlich bezeichnete 
Mittheilung, daß der Reichstag in dieſem Herbit erheblich früher, 
als ſonſt, einberufen werden würde, unter Beifügung von aller⸗ 
Vielleicht beruhigt 
ich das nationalliberale Korreſpondenzorgan endlich, wenn wir 
ihm ſagen, daß ſeine „gute Information“ eine veraltete Infor⸗ 
mation war, und daß an der Quelle, aus der wir unſer Dementi 
geſchöpft haben, nicht „ununterrichtete Menſchen“, ſondern die: 
jenigen ſitzen, die von einer Abſicht, den Reichstag früher ein⸗ 
zuberufen, naturgemäß am erſten und unbedingt wiſſen müſſen.“ 

Zum Fall Kotze in Berlin. Aus London wird ge⸗ 
meldet: Das wegen ſeiner Skandalgeſchichten viel geleſene 
Wochenblatt „Mod. Soc.“ reproduzirt zwei anonymen Korreſpon⸗ 
denzen entſtammende Briefe, die an hochgeſtellte Damen gerichtet 
ſein ſollen. Sie beziehen ſich auf dieſen nahe ſtehende hohe 
Perſönlich keiten und enthalten Anſchuldigungen der infamſten 
Art. Der eine Brief iſt unterzeichnet: „Wer bin ichd“, der 
andere: „Familienehre.“ Das zitirte Blatt will die Briefe von 
einem früheren Bewohner Berlins erhalten haben, dem die 


Abſchriften von einem Freunde am Berliner Hofe zugegangen ſeien. 


Für die 
ſtellt der Bund 
Kandidaten auf. 


Wegen Beſeitigung der durch das preußiſche Kommunal ab⸗ 
gabengeſetz bewirkten Doppelbeſteuernng von außerpreußiſchem 
Grunddeſitz und Gewerbebetrieb hat die Elberfelder Handelskam⸗ 


mer beim Bundesrath vorſtellig zu werden beſchloſſen, ebenſo 
andere Handelskammern. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. Der „Fall Haas“ lenkt die 
öffentliche Aufmerkſamkeit wieder einmal auf die in den Reichs 
landen verhältnißmäßig noch immer ſtarke Umgehung der Mililär⸗ 
pflicht auf geſetzlichem Wege. Aehnlich wie Dr. Haas haben 
viele wohlhabende Väter, beſonders in den Induſtriegegenden, auf 
Grund der Geſetzesparag raphen betreffend den Erwerb und Ver⸗ 
luft der Reichs- und Staatsangehörigkeit Auswanderungsſcheine 
für ihre Söhne genommen, die damit vor dem 17. Lebensjahr 
nach Frankreich überſiedelten. Hier laſſen ſich die jungen Leute 
dann naturaliſiren, manche allerdings erſt in einem Alter, wo ſie 
auch in Frankceich nicht mehr zum aktiven Militärdienſt heran⸗ 
gezogen werden können. 


Land tags⸗Er ſatzwahl in Elbing⸗Marienburg 
der Londwirthe den Landrath a. D. Birkner als 


Die Veranlaſſung war eine beſondere. 

Wie ſchon mitgetheilt, war Don Euſebio ein einflußreicher 
Abgeordneter, er war ein leitender Führer ſeiner Partei. 

Nun ſtand nach den Kombinationen aller eingeweihten 
Politiker Madrids eine Miniſterkriſis in naher Ausſicht, und 
Don Euſebio war dann zweifellos für einen Miniſterpoſten 
berufen. 

In der Partei gab es nun aber auch 
der edelſten ſpaniſchen Familie nächſt dem königlichen Hauſe 
entſproſſen. Der junge Herzog de la Torre war vollkommen 
ſelbſtſtändig, enorm reich, und ihn hatten Don Euſebio und 
Donna Chriſtina längſt zu ihrem Schwiegerſohn auserkoren. 

Die einzige Schwierigkeit war nur, daß ſeine Familiengeſetze 
dem jungen Herzog Alfonſo de la Torre verboten, eine Gemahlin 
aus bürgerlicher Familie zu wählen. 

Die Nobilitirung Don Euſebios war alſo unerläßliche Vor⸗ 
bedingung für die Vermählung, und als Vorſtufe zu erſterer 
ſollte wiederum die Miniſterwürde dienen. 

Das waren die geheimen Motive, weshalb alle Bewerbungen 
um Marias Hand rundweg abgelehnt wurden. 

Die Erhebung Don Euſebios zum Minifter ſtand beim 
Beginn der Herbſtkampagne des Parlamentes zu erwarten. 

Es mußten alſo für die Sommertage alle Vorkehrungen 
getroffen werden, um zu verhüten, daß der Plan vereitelt wurde. 

Denn Maria war ſiebzehn Jahre, und haben in dieſem Alter 
die Eltern der Tochter noch keinen Gatten beſtimmt, jo trifft 
das leidenſchaftliche Herz der jungen Sennorita leicht ſelbſt eine 
Wahl. 


einen Abgeordneten, 


Beſonders Donna Chriſtina hegte derartige Befürchtungen. 

Auf mehreren Ausfahrten hatte ſie bemerkt, wie Maria an 
ihrer Seite plötzlich erröthete. 

Da hatte ſie ihre Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit verſchärft. 

Und endlich, nach langer Mühe war es ihr gelungen, die 
Urſache des Erröthens ihrer Tochter zu entdecken. 


Ein junger Mann war's, ihr ganz unbekannt. 
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So find in den Jahren 1873 bis 1882 
rr — . — — 


A 
Die ögeſpaltene Cor 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


der Reihe nach 479, 751, 811, 763, 486, 463, 279, 720, 829 


und 971 junge Leute unter 17 Jahren entlaſſen worden. Von 
da ab macht ſich ein ſtetiger Rückgang bemerkbar. Doch betrug 
1890 die Zahl der Entlaſſenen unter 21 Jahren immerhin noch 
593. Auſcheinend fehlt in den betreffenden Kreiſen noch immer 
das Verſtändniß dafür, daß es, gelinde geſagt, nicht korrekt iſt, 
ſeine Söhne der deutſchen Militärpflicht, ſelbſt wenn die Geſetz · 
gebung es geſtattet, zu entziehen. Allerdings trägt die Regierung 
daran in gewiſſem Grade die Mitſchuld Noch immer kommt es 
natürlich vor, daß Bezirkstag⸗ und Landesausſchußmitglieder, die 
ihre Söhne nach Frankreich ſchickten, in den höchſten Regierungs⸗ 
kreiſen ganz intim verkehren und in manchen Dingen einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß ausüben, ſowie daß andere in der gleichen Lage 
ſich befindende Perſönlichkeiten zu Vertrauenspoſten, z. B. zu 
Bürgermeiſtern und Beigeordneten berufen werden. Jedenfalls 
wird eine Aenderung in den Anſchauungen der Bevölkerung erſt 
dann eintreten, wenn die Regierung in unzweideutigſter Weiſe 
kund thut, daß fie jeden als mit einem Makel behaſtet anſieht 
und dem entſprechend behandelt, der ſeine minderjährigen Söhne 
aus Abneigung gegen den deutſchen Militärdienſt nach Frank⸗ 
reich auswandern läßt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Der niedere Klerus Oberungarns iſt entſchloſſen, falls das Epiſeopat 
gegenüber dem Ehegeſetz keine Schritte thut, ſich durch eine Maſſendeputation 
an das Miniſterium zu wenden. 

Schweiz. 

Mit dem heutigen Tage iſt das Anarchiſten⸗Geſetz in der Schweiz in 
Kraft getreten, welches beſonders verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen 
anarchiſtiſche Umtriebe feſtſetzt. 

Italien. 6 

General Baratieri hat ſeine Stellung nach Eroberung Kaſſalas 
dermaßen befeſtigt, daß er mit dem Gros ſeiner Truppen bereits nach 
Maſſanah zunückzukehren gedenkt. In Kaſſala läßt Baratieri eine ſtarke 


Beſatzung mit Artillerie und reichlichem Proviant und Munition in einer 


befeſtigten Stellung zurück. — Der Anarchiſt Lega, Attentäter auf Crispi, 
will gegen das Urtheil des Gerichts, das ihn zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurtheilte, Berufung einlegen. — Das Amtsblatt 
Geſetz über die Finanz⸗Maßnahmen. 

en een 

In Petersburg wurden in den letzten Tagen mehrere Perſonen 
unter dem Verdachte der Theilnahme an umſtürzleriſchen Umtrieben verhaftet. 
— Die Hochzeit der Großfürſtin Kenia findet am 6. Auguſt ſtatt. Die 
Beſichtigung des Lagers in Knasnoje Selo durch den Zaren erfolgt heute 
am 26. Juli. / 

Frankreich. 

In . Berathungen der Deputirtenkammer über das 
Anarchiſten⸗ 
die Strafe in Einzelhaft verbüßen ſollen, mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Bei Berathung des Artikels 5, der die Wiedergabe der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen unterſagt, weiſt ein Abgeordneter darauf hin, daß 
die auswärtigen Journale über die Anarchiſtenprozeſſe berichten würden. 
Der Juſtizminiſter erwidert, die Verkäufer ſolcher Blätter würden gericht⸗ 
lich verfolgt werden. Der Artikel bezwecke die Wiedergabe der Theorien, 
welche die Anarchiſten bei den Verhandlungen vorzulegen pflegten, zu ver⸗ 
hindern. Dupuy erklärt, der Miniſter des Innern beſitze die Befugniß, 
fremden Zeitungen den Eintritt nach Frankreich zu verbleten. Bei der 
Debatte über die Preſſe wurden von der Journaliſtentribüne Zuruſe laut. 
Der Präſident ordnet darauf die Räumung der Journaliſtentribüne au 
und unterbricht die Sitzung. Die Saaldiener entfernen zuerſt, zum Theil 
mit Gewalt, die Vertreter der fremden Zeitungen, darauf die der Provinzial 
Preſſe und endlich diejenigen der Pariſer Preſſe. Da die Kammer die 

Weder von hervorragendem Aeußern, noch in ſeinem Auftreten 
für weitere Kreiſe auffallend. 

Es war ein friſcher, junger Mann, 
Tauſenden auf der Straße ſieht, 
mehr ſein konnte. f a 

Und eines ſolchen Menſchen willen erröthete ihre Tochter? 

Das war ſicher bedenklich, und unverzüglich ward die 
Abreiſe nach einem einſamen Pyrenäenbade beſchloſſen, wohin 
— das war die Hauptſache — ſpäterhin auch der junge Herzog 
de la Torre zu kommen gedachte. 

Don Euſebio hätte gern Gemahlin und Tochter ſofort be» 
gleitet; allein es ſtanden noch einige wichtige Kammerſitzungen 
bevor, und er, als künftiger Miniſter, durfte denſelben ſelbſtre⸗ 
dend nicht fern bleiben. a 

So hatten die beiden Damen allein die Reiſe zurückzulegen. 

Am Abend vor der Abreiſe war es, man hatte mit Packen 
und Schnüren noch alle Hände voll zu tduen, denn Donna Chri⸗ 
ſtina liebte es, unter allen Umſtänden und an jedem Orte ihrer 
Stellung gemäß aufzutreten. . 

Maria benutzte den Trubel, welcher im Haufe herrſchte, hüllte 
ſich in einen leichten Mantel und eilte hinunter in den Garten, 
vorſichtig in den abgelegenſten Theil deſſelben ſchlüpfend. Noch⸗ 
mals ſah fie ſich ſpähend um; es folgte niemand. 

Hinter einem dichten Weinſpaller befand ſich in der 
Gartenmauer eine kleine Thür. i 

Maria hob einen Stein vom Boden und pochte dreimal 
und dann wiederum breimas an die Thür. Ein gleiches Pochen 
erſcholl zur Antwort. 

Der Schluſſel drehte ſich unter den Fingern des jungen 
Mädchens im Schloß, und gleich darauf flog die Thür auf. 

Ein junger Mann eilte in den Garten, ſchloß die Thür 
vorſichtig wieder und hielt dann Maria innig umfangen. 

„Wir reiſen morgen früh, Francisco!“ klagte endlich 


Maria. 
(Fortſetzung foglt.) 


wie man ſie täglich zu 
der alles Mögliche und noch 


veröffentlicht das 


eſetz wurde der Artikel 4, wonach die Verurtheilten 


rr 8 eren . 


. * 


* 


Unterbrechung der Sitzung ablehnt, jo geſtattet der Präſident den Journa⸗ 
liſten en die Tribüne zu betreten, * jedoch von dieſer Erlaubniß 
um Zwecke des Proteſtes keinen Gebrauch machen. Schließlich wird in 
er Sitzung der 8 1 des Artikels 5 angenommen, nachdem der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärt hat, einer Mittheilung der Urtheile bei Anarchiſtenprozeſſen 
werde nichts entgegenſtehen. Der Abgeordnete Demoix, welcher bei 
Räumung der Journaliſtentribüne gegen die Vertreter der Preſſe miß⸗ 
liebige Worte gebraucht hatte, wurde von mehreren Journaliſten gefordert. 
Der Polizeipräfekt der Seealpen Henry, welcher in der Kammer gemeint 
hatte, alle Journaliſten müßten auf 6 Monate eingeſteckt werden, wurde 
von einzelnen Journaliſten in ſeiner Wohnung aufzeſucht und zur Rück⸗ 
nahme ſeiner Aeußerung veranlaßt. Sämmtliche Journaliſten richteten an 
das ſcammerbureau eine Reklamation. Die Regierung beſchloß, alle 
ausländiſchen Anarchiſten auszuweiſen. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Botſchafter in Frankreich Graf Hoyos hat um ſeine Entlaſſung gebeten. 

Die franzöſiſche Polizei ſteht gegenwärtig mit der engliſchen und 
italien iſchen Polizei in Unterhandlungen, um eine Verſtändigung mit Be⸗ 
zug auf das Vorgehen gegen die Anarchiſten herbeizuführen. 


erbien. 

Eine Konferenz angeſehener Mitglieder der liberalen Partei beſchloß 
Rittitſch einzuladen, die Führung der liberalen Partei wieder zu über⸗ 
nehmen — König Milan hat ſeine Reiſe nach Karlsbad aufgegeben und 
Bee Erledigung feiner Angelegenheiten in Paris ſofort uach Belgrad 
zurück. 

d Bulgarien. 

Ein Telegramm des Fürſten Ferdinand aus Karlsbad begrüßt den in 
Sofia eröffneten bulgariſchen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag. Dem⸗ 
jelben wohnten 180 Mitglieder bei. — In einer Reihe bulgariſcher 
Städte wurden bei den Munizipalwahlen ausſchließlich die Regierungs- 
Kandidaten gewählt. Wegen der früheren bulgariſchen Polizeiwirthe 
ſchaft wird von vielen Verſammlungen im Lande die Erhebung der An⸗ 
klage gegen das geſammte Miniſterium Stambulow verlangt, und es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß eine neue Sobranje ſolchen Beſchluß faßt. 

Aſien. 

Ein Konflikt zwiſchen den Japanern und Koreanern in Sbul, der 
Hauptſtadt Koreas, ſteht unmittelbar bevor. Nach weiteren Meldungen 
hätten die koreaniſchen Truppen die japaniſche Beſatzung von Söul ange⸗ 
griffen und wären von denſelben geſchlagen worden. Ein japaniſcher 

reuzer hat bereits ein chineſiſches Transportſchiff in den Grund gebohrt. 
Nach den letzten Nachrichten haben die japaniſchen Truppen begonnen, 
gegen die Truppen der Chineſen vorzurücken, man erwartet täglich einen 
Zuſammenſtoß. 
Afrika. 


Der Sultan Abdul Aziz von Marocco hat es nach manchem Kampf 

endlich glücklich durchgeſetzt auch die äußerlichen Ceremonien der Beſitz⸗ 

ergreifung des Sultanats zu beendigen. An der Spitze ſeines Hofes und 

ſeines geſammten, 30000 Mann zählenden Heeres hielt er ſeinen feier⸗ 

lichen Einzug in Fez. Etwa eine halbe Meile vor der Stadt wurde er 

5 . älteren Bruder Mulei Omar und den Würdenträgen von Fez 
egrüßt. N 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 25. Juli. Die Domäne Unislaw wird in 
dieſem Jahr neu ausgebaut. Der Bau iſt dem Unternehmer Fieſſel⸗Dame⸗ 
rau übertragen worden; vier Arbeiterhäuſer und der Schafſtall ſind ſchon 
fertiggeſtellt. Die Arbeiterhäuſer find in Wirklichleit Arbeitermuſterwoh⸗ 
nungen, und es iſt erfreulich, daß der Staat mit gutem Beiſpiele vorangeht, 
— Der Bahnhof Unislaw hatte bisher nur eine Zufuhrſtraße von der 
Thorner Chauſſee. Herr Rittergutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter Sieg 
auf Raczynjewo ſetzte nun alle Hebel in Bewegung, um eine Zufuhrſtraße 
auch von der Oſtrometzkoer Chauſſee zu erhalten, wurde aber abgewieſen. 
Jetzt endlich iſt es der unermüdlichen Ausdauer dieſes Herrn doch gelungen, 
den Ausbau einer gepflaſterten Zufuhrſtraße von der Oſtrometzkoer Chauſſee 
her herbeizuführen. Alle Intereſſenten find Herrn Sieg für ſeine Be⸗ 
mühungen großen Dank ſchuldig. — Der erſte Roggenerdruſch hat die guten 
Hoffnungen der Landwirthe gänzlich zerſtört. Das Korn iſt faſt durchweg 
klein, zuſammengeſchrumpft und mehlarm; auch iſt faſt ein Drittel jeder 
Aehre leer. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Juli. Eine Hochzeit mit Hinder⸗ 
niſſen wurde vor einigen Tagen in Marſan gefeiert. Der Bräutigam hatte 
vergeſſen, den ſtandesamtlichen Aushang beizubringen, während die Braut, 
die noch minderjährig, wieder nicht dafür geſorgt, daß die ſchriſtliche Be⸗ 
willigung des Vaters unterſchrieben war. Beides war am Hochzeitstage 
nicht mehr zu bewerkſtelligen und mußten ſtandesamtliche und kirchliche 
Trauung am gedachten Tage ausfallen. Vergnügt verweilten die Gäſte im 
Hochzeitshauſe bis zum Morgen. Da inzwiſchen der Parochialgeiſtliche ver⸗ 
reiſt war, konnte die kirchliche Trauung erſt am Abend des dritten Tages 
ſtattfinden. 

— Gollub, 24. Juli. An Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen 
Magiſtratsſchöffen Rentier Cohn iſt Herr Dr. Szymann gewählt worden. 
Dr. Szymann verwaltete dieſen Pojten ſchon in den achtziger Jahren. 
Herr Hirſch, deſſen Amtsperiode als Rathmann abgelaufen iſt, wurde in 
der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung wiedergewählt; ferner wurde 
Herr Zimmermeiſter Kopitzki zum techniſchen Mitgliede der Baukommiſſion 
und Herr Beſitzer Rohde zum Wegebaukommiſſar gewählt. — Die Weizen⸗ 
ernte hat hier begonnen und verſpricht reichlich zu werden. Die Roggen⸗ 
ernte iſt faſt beendet, Korn und Stroh wird den erwarteten Ertrag über- 
teigen. 
eig — Strasburg, 24. Juli. Bei dem heutigen Feſte der hieſigen Schützen⸗ 

ilde errang die Königswürde Herr Nifjel, die erſte und zweite Ritterwürde 
die Herren Geyer und Skowronski. — Wie wir erfahren, hat Herr Kreis- 
Berufung als Seminardirektor abgelehnt. Dies 
wird bei allen ihm unterſtellten Lehrern große Freude hervorrufen. 8 
— Graudenz, 25. Juli. Bei der Uebung, welche das 141. Infanterie⸗ 
regiment am Dienſtag Vormittag abhielt, wurde infolge der furchtbaren 
Hitze — es war geſtern der heißeſte Tag in dieſem Jahre, das Thermo⸗ 
meter zeigte über 30 Grad! — eine größere Anzahl Mannſchaften ſchlapp. 
Nach dem Einrücken in das Kaſernement, gegen Mittag, zeigte einer der 
egenwärtig hier übenden Lehrer, Herr Freiberg aus dem Kreiſe Konitz, 
Anzeichen von Hitzſchlag. Der Arzt, welcher ſofort zur Stelle war, ordnete, 
nachdem der Kranke transportfähig erſchien, die Meberfüyrung deſſelben in 
das auf der Zeitung (etwa eine halbe Meile von der Kaferne) befindliche 


Die Geſchichte eines Kindes. 
Novelle von Rudolf Immann. 
(Nachdruck verboten.) 


ſchulinſpektor Dr. Ouehl die 


(6. Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
Die Werbung. 


Der Winter war vorübergegangen und die Zeit gekommen, 
in der das caprifolium zu blühen begann, das Reden des Reimes 
halber „der Liede Symbolium“ nannte. Dann fingen auch die 
Linden an, ihren berauſchenden ſüßen Duft zu ſpenden: das 
Städtchen hatte ſeine goldenen Tage, die ſonſt etwas ärmliche, 
nackte Gegend hatte ſich ihre Lenzdraperie umgehängt und machte 
im Blüthenſchmuck einen recht anmuthenden Eindruck. Der lang⸗ 
geſtreckte See, an dem der Ort hingelagert it, glänzte in lieb⸗ 
lichem Blau, und die, hübſchen Alleen und Anlagen, die ſich vom 
Rheinsberger Thor bis zum „Berg“ hinziehen, luden zu Spazier⸗ 
gängen ein. Dieſe märkiſchen Idyllen mit ihrer anſpruchsloſen 
Lieblichteit ſind wenig berühmt und bekannt; man ſpricht nur 
immer von des Reiches Streuſandbüchſe, von der troſtloſen 
brandenburgiſchen Wüſte und den todten Kiefernwaldungen der 
Mark, ohne ihrer Seen zu gedenken, die wie lachende Augen aus 
dem Grün lugen, ohne die reizvollen, gar nicht jo ſeltenen Punkte 
zu erwähnen, mit denen ſie wie ein graues Gewand mit 
ſchimmernden Perlen geziert iſt. Ein echt deutſches Heimaths⸗ 
gefühl mag den Wanderer überkommen, der im Roſenmonat das 
ftile Städtchen aufſucht und ſich an feiner friedlichen Schönheit 
genügen läßt. ; 

Die Geſchichte der Heinen Urſula war unterdeſſen ſo breit 

etrelen und von allen Seiten mit Für und Wider und allen 
Möglichkeiten und Wahrſcheinlichkeiten ſo häufig beleuchtet worden, 
daß fie kaum noch ein Intereſſe bot. Auch der ausgiebigſte 
Klatſch erſchöpft ſich; die alten wie die mittelaltrigen Damen 
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ſtarb er. Die arme Mutter des Verſtorbenen wurde telegraphiſch von dem 
Unglück benachrichtigt und traf heute hier ein. Zwei andere Soldaten, 
welche ebenfalls am Hitzſchlag während oder nach der Uebung erkrankt ſind, 
liegen noch krank im Lazaxeth. 

— Lautenburg, 24. Juli. Am vergangenen Freitag Abend ſtarb der 
Beſitzer Serwickt aus Bolleszyn auf dem Hofe des Brauereibeſitzers 
Olszewski hierſelbſt eines plötzlichen Todes. Während er das nöthige 
Erntebier zu kaufen im Begriffe war, wurde er auf einmal von heftigen 
Schmerzen in der linken Bruſt und Seite befallen und verſchied trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe nach etwa zehn Minuten. 

— Danzig, 25. Juli. Geſtern fand in dem oberen Saale des Oswald 
Nierſchen Reſtaurants eine von Schiffern und Fahrzeugbeſitzern ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung zur Berathung über die Verordnung der Zoll⸗ 
kammer in Nieszawa ſtatt. Den Vorſiß führte der Geſchäftsführer der 
Rhederfirma Gebr. Harder, Herr Blacha, der ſich bereits vorher mit dem 
Zentral- Verband deutſcher Strom» und Binnenſchiffer in Charlottenburg 
in Verbindung geſetzt hatte. Letzterer hat ſich mit dem Einſpruch der hie 
ſigen Schifffahrtskreiſe vollſtändig einverſtanden erklärt und dieſer Anſicht 
in einer Depeſche der Generaldirektion, die zur Verleſung kam, Ausdruck 
gegeben. Herr Blacha ging auf die betreffende Verordnung ein, die den 
Artikeln 5 und 13 des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages widerſpreche und 
geeignet ſei, die Flußſchifffahrt nach Rußland völlig lahm zu legen. Es 
wurde von der eee folgende Erklärung angenommen: „Die 
im Saale des Reſtaurant Nier verſammelten Rheder, Spediteure und 
Schiffseigner, ſowie ſonſtige Intereſſenten faſſen einſtimmig den Beſchluß, 
an den Herrn Reichskanzler eine Deputation zu entſenden, welche denſelben 
bitten ſoll, dafür Sorge zu tragen, daß die von der Zollkammer in Nies⸗ 
zawa veröffentlichte Verordnung, wonach der Zollwerth für Fahrzeuge, welche 
die ruſſiſche Grenze paſſiren, hinterlegt oder entſprechende Bürgſchaft ge⸗ 
leiſtet werden ſoll, nicht erſt in Kraft tritt, und den Herrn Reichskanzler 
um Auskunft zu bitten, welche Schritte die Reichsregierung bisher gethan 
hat, um das Reſultat dieſer Verordnung, welche die deutſche Schifffahrt 
und den Verkehr ſchwer ſchädigen würde., zu verhindern.“ Zu Mitgliedern 
der Deputation wurden die Herren Johannes Ick, Wilhelm Blacha und 
Hermann Frede gewählt. : 

— Königsberg, 24. Juli. Das ſchreckliche Unglück auf dem Vieh⸗ 
markt während des diesjährigen Jahrmarkts, bei welchem, wie berichtet, ein 
18jähriges Dienſtmädchen in wenigen Minuten man kann faſt jagen zu 
Aſche verbrannte, hat nun noch ein zweites Opfer gefordert. Die 4 Jahre 
alte Tochter des Kürſehnermeiſters Braun, welche bei dem ausgebrochenen 
Feuer in der Bude ebenfalls ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt' nach 
ſchweren Leiden nun auch geſtorben. 

— Rieſenburg, 24. Juli. Der Schaden, der durch den Blitzſchlag an 
der evangeliſchen großen Kirche verurſacht worden iſt, iſt auf 2550 Mark 
abgeſchätzt worden; dabei ſind die Reparaturkoſten für die Thurmuhr nicht 
mit einbegriffen. 


Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn für das Jahr 1893. 


Der ſoeben erſchienene Jahresbericht der Thorner Handele⸗ 
kammer für das Jahr 1893 führt in ſeiner Einleitung folgendes 
aus: 

Die Geſtaltung des allgemeinen Verkehrs ließ unſere ge ⸗ 
hegten Wünſche und Erwartungen unerfüllt; auf ein engbe⸗ 
grenztes Feld der Thätigkeit angewieſen, blieb die Entwickelung 
deſſelben gehemmt durch ſtörende Eingriffe aller Art und ver⸗ 
mochte ſich unter der Ungunſt der Tarifbildung nicht genügend 
zu entfalten; unſere fortgeſetzten Bemühungen um die Gewährung 
direkter Tranſittarife im Verkehr mit Rußland, wie andere Plätze 
z. B. Eydtkuhnen und Proſtken, und neuerdings auch Kattowitz 
und Sosnowice fie genießen, blieben leider ohne Erfolg; das, 
was wir anſtreben, iſt keine Bevorzugung, ſondern nur eine 
Gleichſtellung mit den genannten Plätzen; unſer Handel, der um 
feine Exiſtenz und die Erhaltung ſeiner Konkurrenzfähigkeit im 
Wettbewerb ſchwer zu ringen hat, leidet unter der Benachthei ⸗ 
ligung, die er durch die Verſagung der Gleichſtellung erfährt. 

Burch die Eröffnung der Bahn Bromberg-Fordon⸗Kulmſee 
hat unſer Verkehr mit den an derſelben gelegenen Ortſchaften 
eine Einbuße erlitten; namentlich im Verkehr mit Kulmſee, einem 
aufſtreben en Platze, macht ſich ein Abbruch des Abſatzes von 
Waaren bemerkbar; eine weitere Einbuße des Verkehrs ſteht zu 
befürchten durch die Eröffnung der im Bau befindlichen Bahn⸗ 
ſtrecke Kulmſee⸗Schönſee, welche im Herbſt 1894 zu erwarten ſteht. 
Durch die durch vorſtehende Bahn erlangte beſſere Verbindung 
tritt unſere Nachbarſtadt Bromberg mit uns in ſcharfe Kon⸗ 
kurrenz. 

Die Annahme der Handelsverträge mit Rumänien, Spanien 
und Serbien durch den Reichstag bedeutet für Deutſchland eine 
nützliche Fortſetzung der im Jahre 1891 begonnenen Vertrags- 
politik, 

Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines Handels ver⸗ 
trages mit Rußland, der als der wichtigſte Markſtein in der 
Vertragspolitik bezeichnet werden darf, wurde ſchwer erſchüttert 
durch den Abbruch der Verhandlungen der beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen und durch den am 1. Auguſt erfolgten Aus bruch des 
verhängnißvollen Zollkrieges zwiſchen den ihrer geographiſchen 
Lage nach wirthſchaftlich und politiſch auf einander angewieſenen 
großen Nachbarreichen. Daß dieſes Ereigniß dazu angethan war, 
ganz beſonders das Erwerbsleben unſeres Ortes, der hart an 
der Grenze des großen Zarenreiches gelegen und auf die engſte 
Berührung mit ihm angewieſen it, hart zu treffen, bedarf wohl 
kaum einer näheren Beleuchtung. Eine vollſtändige Lähmung 
unſeres Verkehrs war die Folge. 


der Kaffeekränzchen hatten ihre Zungen müde geredet, ohne die 
Thatſache irgendwie wegſchwatzen zu können. Das Faktum blieb, 
es wuchs und gedieh, nämlich Urſula, das Findelkind, das hier 
und da bereits Urſula von Buſſe hieß. Sie hatte gehen gelernt 
und Zähnchen erhalten und konnte bereits „lieber Buſſe“ ſagen. 
Das klang aus ihrem rothen Mündchen gar luſtig, und der 
Premierlieutenant hatte ſeine Freude daran. Es war niemand 
erſchienen, der das Kind reklamitt hätte, keine Seele fragte nach 
ihm, und der Pflegevater hatte ſich bereits ſo ſehr an ſeine 
Himmelsgabe gewöhnt, daß ſie ihm wirklich ſchmerzlich gefehlt 
haben würde, wenn fie verſchwunden wäre, jo plötzlich, wie ſie 
gekommen. Das Kind, das der Premierlieutenant „Urſula“ be⸗ 
namſt, hatte übrigens allerhand zu Wege gebracht. Es war 
der Ausgang und der Grund für manche Erſcheinungen geworden. 
Buſſe und Reden waren ſeit Urſulas Kommen Oreſtes und 
Pylades geworden, und als dritter geſellle id) der Regiments 
adjutant von Rohr dem Bunde zu: das Kind hatte ſie vereint. 
Reden war außer Buſſe der Einzige, der ſich wirklich von vorn. 
herein für die Kleine intereſſirt hatte, der auch weiterhin für ſie 
ſorgte und ſich um fie bekümmerte, der ihr Bonbons mitbrachte 
und Spielzeug kaufte, er war „kinderlieb“ wie der Premier und 
hatte trotz ſeiner anſcheinenden Blaſirtheit und ſeiner exotiſchen 
Eigenſchaftswörter, die er rückſichtslos verſchwendete, ein Herz, 
deſſen Gutmüthigkeit höchſtens noch von Buſſe übertroffen wurde. 
Die Frau Adjutant nahm ſich mit mütterlicher Zärtlichkeit der 
unbekannten Waiſe an, ſie ließ auch ihre Kinder mit Urſula 
ſpielen, was hinwiederum den Premier verpflichtele und veran⸗ 
laßte bei Rohrs häufig Beſuche zu machen. 

Hartwich dagegen erfreute ſich ſteigender Unbeliebtheit; das 
Trifolium mied ihn gänzlich, und der kleine Reden benutzte 
manche Gelegenheit, um in ſeiner anſcheinend harmloſen aber 
wohlberechnelen Weiſe Spitzen gegen ihn zu ſchleudern, die alle 
ſaßen und frafen. Hartwich, der gewöhnlich, um ſich zu helfen, 
grobes Geſchütz gegen Reden wie gegen Buſſe auffuhr, zog dabei 
entſchieden den Kürzeren, er mußte es ſich ſogar gefallen laſſen, 


Eifrigſt bemüht blieb die Reichsregierung, was wir daulbar 
anerkennen, zum Zweck der Fortführung der Verhandlungen 
mit Rußland, und um über die auf den Handelsvertrag ſich be 
ziehenden Wünſche von Handel und Induſtrie ſowie Landwirt): 
ſchaft genügend orientirt zu ſein, gutachtliche Aeußerungen von 
Handelskammern und Korporationen, ſowie Vertretern von Handel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft einzuziehen; dieſes Verfahren hat 
ſich glänzend bewährt, und es iſt nach den damit gemachten Er⸗ 
fahrungen wohl anzunehmen, daß die Regierung damit auch in Zukunft 
bei ähnlichen Fällen fortfahren wird. Aus gleichem Anlaß, als 
die Verhandlungen mit Rußland wegen Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages wieder aufgenommen werden ſollten, wurde von dem 
Herrn Reichskanzler zum 27. und 28. September der große Zoll 
beirath, dem unſer Herr Vorſitzender beigewohnt hat, beſtehend 
aus einer großen Anzahl von Vertretern des Handels, der Ju- 
duſtrie und der Landwirthſchaft nach Berlin berufen, um ihre 
Anſichten und Wünſche zu dieſem vor den Herren Vertretern der 
Reichsregierung laut werden zu laſſen. Mit Ausnahme der Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft, wurde in einer langen Debatte von 
allen übrigen Vertretern einſtimmig anerkannt und bekannt, daß 
ein Handelsvertrag mit Rußland dem Allgemeinwohl, dem Handel, 
der Induſtrie und der Schifffahrt zu großem Nutzen, ſowohl in 
wirthſchaftlicher als auch politiſcher Hinſicht gereichen würde, und daß 
für die Landwirthſchaft daraus nicht allein kein Nachtheil, ſondern 
ebenfalls nur ein Vortheil aus dem Aufblühen von Handel und 
Induſtrie erwachſen könnte. 

Inzwiſchen iſt der Vertrag von dem Reichstage angenommen 
worden, und wir begrüßen die Annahme deſſelben als einen Akt 
von politiſcher Tragweite; glauben wir auch nicht, daß er den 
Frieden verbürgt, jo find wir doch überzeugt, daß er eine fried 
liche Annäherung und die Wiederherſtellung früher beſtandener 
freundſchaftlicher Beziehungen zweier großer Nationen zur Folge 
haben und eine Baſis ſchaffen wird, auf der eine große Ent⸗ 
wickelung des wirthſchaftlichen Lebens beider Völker ftattfinden kaun. 
Dank den energiſchen Maßnahmen der Reichs und der 
Landes Regierungen ſind wir, abgeſehen von einigen Fallen, 
die bet zugereiſten Flößern vorgekommen find, von dem Auftreten 
der Cholera verſchont geblieben. Zur Abwehr der Gefahr einer 
Einſchleppung und Verbreitung der Seuche ſah ſich die Königliche 
Staatsregierung leider genöthigt, die Anordnung von Maß⸗ 
nahmen zu treffen, welche geeignet waren, in das Erwerbsleben, 
beſonders inſoweit daſſelbe den Verkehr mit Holz betrifft, ſehr 
ſtörend einzugreifen. N 

Gegenüber den mannigfachen Bedrängniſſen, welchen 
unſer Bezirk ſeit Jahren zu kämpfen hat, richtet die Handels“ 
kammer unausgeſetzt ihr eifriges Bemühen darauf, der Stadt 
neue Verkehrswege zu ſchaffen und den Handel zu fördern; die 
Erweiterung der Uferbahn, die Schaffung von Lagerhäuſern, eine 
Kleinbahn Thorn-Leibitſch, die Anlage eines Holzhafens find zur 
Zeit die Ziele, die ernſtlich ins Auge gefaßt und deren Erreichung 
mit Eifer angeſtrebt werden. 


mit 


(Fortſetzung fokgt.) 


Zo ales. 5 
Thorn, den 26. Juli 1894. 

— Königefcießen. Geſtern begann das Königsſchießen der 

Friedelch⸗Wühelm⸗Schützerbrüderſchaft, welches rei 1 an⸗ 


dauert. Geſtern und heute hatten zu den Konzerten der 2 
Kapelle auch Nichtmitglieder Zutritt, ſodaß der Schützengarzen 


recht reges Leben zeigte. Morgen Freitag iſt der Haupt⸗Feſttag 2 


an welchem der Schützenkönig und die Ritter protlamirt werden. 
Das diesjährige Königsſchießen iſt das erſte im mean ngen 
garten und wird gebührendermaßen vom ſchönſten Wetter begüinftigt, 

Lia Kunſtſchüze wird ſich am nächſten Sonntag in der 
Ziegelei produciren, welcher demjenigen, der ſeine Leiſtungen 
nachmachen will, eine Wette von 5000 Mark anbietet. Dieſes 
Kunſtſchießen beginnt um 6 Uhr Nachmittags, während die 2ler⸗ 
Kapelle von 4 Uhr ab konzertirt. 

* Vietoria⸗Theater. Das geſtern von der Direktion des Victoria⸗ 
Theaters veranſtaltete Gartenfeſt erfreute ſich eines recht zahlreichen Be 
ſuches. Zur Aufführung gelangten zwei hier bereits 96 858 einaktige 
Luſtſpiele „Nur keinen Lieutenant“ von Moſer und Trotha, und „Auf der 
Feſtung“ vor Borret. In beiden Aufführungen wurde das Publikum 
durch das durchweg gute Spiel der Darſteller oft zu lauten Heiterkeitsaus⸗ 
brüchen hingeriſſen und jo dürfte wohl ein jeder durch das Gebotene ber 
friedigt worden ſein. Auch die den übrigen Theil des Programms biidenden 
Mufikpiecen fanden reichen Beifall. Zu wünſchen wäre blos, daß in Zu⸗ 
kunft das Feuerwerk nicht während einer Muſitpiece abgebrannt werde, dem 
Publitum geht dadurch der Genuß eines Theiles des Konzerts völlig verloren. 


NY Kommandirung zum Train. Die Heeres t 
angeordnet, daß die ee Aae 19 
Jäger auf vier Wochen zum Train kommandirt werden, um dort 
Unterweiſung in der Kenntniß der Feldfahrzeuge und beſonder 
in der Ausrüſtung, Beladung und Fährung der Kompagni 
Patronenwagen zu erhalten. Die ſo ausgebildeten Untergfiziere 
haben alsdann ihrerjeits bei ihren Truppentheilen eine eulſpre 
chende Anzahl von Unteroffizieren und Mannſchaften in det 


daß ihn der Oberſt wegen taktloſer Ausfälle ei ; 1 
Rede ftellte und ihm en Pr een 1 
Mit welcher rührenden Zärtlichkeit hing der kleine blond 
lockige und blauäugige Paria an ſeinem Pflegevater! Es war 
wirklich ein ein re zu leben, wie fie ſich an ihn 
ſchmiegte, wie ſie 5 9 la Bergen bot und mit ihm ſpielte! 
Der große ſtarke Mann 15 00 es auf dem Teppich 115 
baute mit ihr Klötze auf, währen 8 auf dem Sopha Tab 
und allerlei Bemertungen mae ie Freunde hatten ſich ein 
großes hübſches Sege 525 angeſchafft und fuhren mellenweit den 
See entlang, Si 175 an Putzkamerad Krüger als Ballaſt diente 
und die kleine Urſula bewachte, die in eine Decke gehüllt, im 
dena Es war ein harmloſes Leben 
ig jo eilten zwei Jahre raſch dahin. 

war um die Weihnachtszeit, als Buſſe von jeine 

Bruder, dem Majorathsherrn, eine Einladung erhielt. Der 

ſechs Jahre ältere Herr von Buſſe auf Buſſenrode bet Vienen“ 
burg hatte viel Leid erfahren; ungefähr um dieſelbe Zeit, da 
Urſula bei dem Premierlieutenant erschien, war ihm ſein ein- 
ziger Sohn und Erbe, ein blühender achtjähciger Knabe, von den 
heimtückiſchen modernen Geißel, der Diphtheritis, weggerafft 
worden. Das hatte tief geſchmerzt, und zwei Jahre lang hatten 
er und feine Gemahlin fait einſtedleriſch zurückgezogen gelebt. 
Während Buſſenrode früher der Vereinigungspunkt der Familie 
geweſen war, hatte es jetzt einſam und leer geſtanden; die Freude 
am Daſein war den Beſitzern geknickt worden. Erſt gegen bea 1 

nacht hatten ſich der Maſorathsherr und ſeine Gattin aufgeraffl 
und zum Feſt große Vorbereitungen getroffen. Der Premiex“ 
lieutenant mit ſeiner Pflegetochter ſowie der Kamerad von Reden, 
die an einen Herrn von Arnim im Magdeburgiſchen verheirathele 6 
Schweſter mit ihren drei Kindern, ein alter Onkel Konſiſtorlal“ 
rath und endlich eine Kouſine Baronin von Körber mit ihrem 
Geſellſchaftsfräulein halten zugeſagt, diesmal das Feſt auf Buſſen“ 
rode zu verleben. (Fortſetzung folgt. 


a r EDER. 

* — * a 

Le EN * os = 1 5 
* 


Patronenwagen auszubilden, deren Mi hrung in trozdem die Unterhalt 


FE 8 NE 
Füh rung der ung der Verpflegten nur auf 28 Pfg. pro 


die Gefechte bei dem N Rügenwalde nach Thorn 
f 5 gegenwärtigen ſtarken und raſchen Muni⸗ Kopf und Tag berechnet iſt. — Der von Rügen 
win derbrauc der Infanterſe und Jäger merlüßlig ſein] berufene Zeichenlehrer Gravenhorſt beantragt eine Umzugskoſten 


i Iben 
2 Entſchädigung im Betrage von 169 Mk. Es wire demſe 
8 Stadtoerordneten-Derſammlung. Anweſend waren 22] die geforderte Summe bewilligt, doch muß er fe n 
tadtverordnete. Am Magiſtratstiſch befanden ſich die Herren falls ſeine Thätigkeit hier nur von kürzerer Dauer 1 5 85 0 
Erſter Burgermeiſtrr Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz. Ober- — Bei der Neuordnung der Bibliothek der höheren T n 
förſter Bähr, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch und die] hat fi herausgeſtellt, daß noch eine größere Anzahl von 


3 WW 


2 0 5 25. Juli. Ein Theil des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
aus Den aim 9115 11. Auguſt und der Stab der 70. Infanterie⸗ 
brigade am 27. d. Mis. einquartiert werden. Excellenz General von Bro» 
dowski wird im „Hotel zum Kronprinzen“ wohnen. 


Delegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ N 


Berlin, 25. Juli. 


In der Schöneberger Mordſache haben 


Herren Stadträthe Kittler, Fehlauer und Rudies. Die Sitzung] uneingebund ar. Herr Dr. Beckherrn verlangt deshalb die Be- ſich die Verdachtsmomente gegen den Schloſſer Meyke si sone 
verlief im großen und 5 an, nur bei wenigen Punktes 1 2 40 N. zum Einbinden dieſer Bücher. Dies] daß der Staatsanwalt die Vorunterſuchung wegen Mordes ber 


der T. O. ziigte fi eine eingehende Darſtellung der Thatſachen geſchieht. — Aus dem Bericht über den Finalabſchluß der Schlacht. 


als nothwendig, eigentliche Debatten fanden aber kaum ftatt. I ha t hervor, daß die Bau. ſeloſt i 
endig, ' -Ihaustafje pro 1. April 1893/94 geh , 55 

Stadtv. fü Vorſitz und eröffnete di er Baarbeſtand ] unterſchlagen zu haben, 

Veri Senel führte den Nor fete bie Sitzung. Den ſkoſten von 91 000 Mark gedeckt 1 Lemberg, 25. Juli. Die Cholera nimmt im Bezirke Zalesza⸗ 

ski eine bedenkliche Ausdehnung an. In Tlouſte wurde, um die 

eiterverbreitung zu verhindern, der Grenzverkehr vollſtändig inhibirt. 

Petersburg, 25. Juli, Auf eine entſprechende Einladung des 


Wald Über die erſten Punkte der T. O. erſtattete Stadtv. beläuft ſich auf 318 Mark Hierbei fragt Stadtverord⸗ 


olf. Der erſte Punkt betraf den Empfang Sr Mai eſtäf] neter W ; N eit der Bau des Kühl: 3g 
3 l . olf beim Magiſtrat an, wie weit der ) W 
dee Kaiſers bei den Vefube, den derſelbe gelegentlich x 15 hauſes olgeſcen l Stadtbaurath Schmidt erklärt, daß 


jährigen Manöver am 22. September unſerer Stadt 


eingeleitet hat. 


i i i i m Jahre wohl kaum noch erfolgen] Zaren wird der Generalſtabs 
wied. Der Magürat felt den Antrag, Se, Mosef e die Eröffnung deſſelben in dieſem Jah 


Thorn die Ehre eines Beſuches zu ; Ä f en maſchinellen An⸗ 
der Einladung Folge 3 ſo in 8 ae ber Kaiſer]kurz bemeſſen. Für ſolche Bauten mit groß ſch : 
ſprechende Feier veranſtaltet werden. Da nun aber vorläufig] au en durch die Waſſerleitungsfrage im Betreff des 
wohl der Tag, an welchem Se. Majeſtät unſerer Stadt 22 — Sclacthauſes und — Jakobsvorſtadt. — Der Schlachthausthier. 
Beſuch abſtatten wird, aber noch nicht die Stunde beſtimmt it, arzt Herr Kolbe bezieht bisher ein Gehalt von 2000 Mark. Da 
kann über die Art und Weiſe der zu veranſtaltenden Feftlichteit | hiermit in Thorn ſchlecht auszukommen ſei, jo bittet er um eine 
noch nichts Definitiv:s beſchloſſen werden. Die Verſammlung] Gehaltszulage. Mit Rückſicht darauf, daß es ſich um einen 
nimmt widerſpruchslos die Anträge des Magiſtrats an. — Von tüchtigen Beamten in verantwortlicher Stellung handelt, beantragt 
een nanidreiben des früheren Archivars Tietzen für die ihm] der Magiſtrat Herrn 1. 

non billgte Erbägung feines Rubegehaltes wird Renntnip ge⸗ jährlich zu gewähren. Dies wird genehmigt. — Der nächſte Punkt 
nommen. — Es folgt ein Magiſtratsantrag betreffend die Ent. der Tagesordnung betreffend die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
Pfändung einer zu Straßenzwecken verkauften Parzelle des ro 1. April 1892/93 muß vertagt werden. — Stadtverordncter 
Grundstückes Aliſtadt Nr. 6 bezüglich der auf dieſem Grundſtücke Wolfbbeantragt auf die Tagesordnung der nächſten Stadiverordneten 
für den Magiſtrat eingetragenen Hypothekenforderungen Die] Verſammlung die Wahl eines Finanzausſchußmitgliedes an Stelle 
denten eren ec ale roerofbneten hiergegen erhobenen Be- des verſtorbenen Stadtverordneten Gerbis zu ſetzn. Es wird 
denken erweiſen ſich als grundlos und es wird deshalb der wa dieſem Antrage zugeſtimmt. — Zum Schluſſe wurde noch ein 
br e dae een de ee nen a d Raızpausgentteränier um Rahtriah von Magic 
ordnetenverſammlung e ene  nknch. hat ber 


ädi — An it, nä ie Ent- i it, daß ſie durch den Umſtand, daß den Flößern, 
ſchädigung der Stadtgemeinde Tors enenheit, nämlich die Ent. ihr Geſuch damit, daß fie durch 


achten beſchloſſen, ein Kapital von 22180 Mark oder eine ent- Sitzung ſtatt, in der über die Erwerbung des militärfiskaliſchen 
ſprechende Rente von 1327 Mark jährlich als Entſchädigung zu] Grundſtücks am ſchiefen Thurm verhandelt wurde. 

bewilligen. Da dieſes Angebot billig erſcheint und ein Mehr bei O Ueber die Neuorganiſation der Handelskammern hat ſich bei 
längerer Hinziehung der Angelegenheit für die Stadt ſchwerlich ur ch . — a 0 12 5 der e Gelee AR 
erauskommen wird, ſtimmen di 5 er ausgeſprochen. ei, ſagte er, nothwendig, wenn die Staats- 
— zu, die er 5 1 3 8 das Gedeihen von Induſtrie und Gewerbe thatkräftig fördern 
langen. — Die neue durch den Bol 0 gien Kapitals zu ver: wolle, daß dieſelbe im Lande Organe beſitze, welche mit Verſtändniß und 
Straße muß eine Benennung erhalten 9 er u legende Objektivität ihre Berich 
um das Andenken des früheren Erſten Bürgermeiſters zu ehren, Han elskammern vertreten ſeien, mit mehr Befugniſſen auszuſtatten, ſei 
der Straße den Namen Benderſtraße beizulegen. Die Stadt [ ſein Beſtreben, an dem er als Freund der Selbſtverwaltung ſelthalte Er 
verordnetenverſammlung it damit einverſtanden. — Der Magiſtrat] Keabſichtige, bei den Handelskammern Umfrage zu halten, wie durch eine 
will die Fiſcherei im halben rechtsſeitigen Drewenzfluſſe in den Base derſelben am beiten weiterhin die Intereſſen von Handel 


n et und Induſtrie gefördert werden könnten, und uf Grund di 
Grenzen der Dorfgemarkung Leibitſch unter denſelben Be- werde er der Volksvertretung einen en ee hi Soeniiie 


te und Gutachten in allen wichtigen kommerziellen 


dingungen und für denſelben Pachtzins (17 Mark jährlich) wie | rs ſegensreichen Fortentwickelung von Handel und Induſtrie bei⸗][Opoczno, Konsk, 


N RS => 3, [tragen werde. Er gehe von der Anſicht aus, daß nicht nur da, wo ſich ei 
bisher an die jetzigen Beſitzer der Leibiſcher Mühlen für die Bedürfniß für die Errichtun einer Handelel A Er EM 
Zeit vom 1. Oktober 1894 bis zum 1. Oktober 1897 verpachten richten ſei, ſondern daß dieſe Inſtitutfon 25 an de pn n 5 
Die Stadtverordneten haben nichts dagegen einzuwenden. — Im ſmüſſe. 

Folgenden übernimmt Stadtverordneter Dietrich die Berichler⸗ + Cholera. Aus dem Bu 


ſtattung. Von den Betriebsberichten der ſtädtiſchen Gasanſtalt] das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 25. d. Mts. folgende 
für. die Monate März und April wird Kenntniß genommen. Mittheilung: Bei dem am 23. d. Mts. in das Stadtlazareth zu 
Im März iſt ein Rückgang des Gasverbrauches von 3000 Kubik. Danzig eingelieferten und am ſelben Tage verſtorbenen Werft⸗ 


die Gas anſtalts-Deputation nothwendig geworden. Der Magiſtrat]verſtorbenen Arbeiter Prey aus Danzig, Baum 


artmann in Vo 2 i 
wih von e = = am ie maß ae: a hat die bakteriologiſche Unterſuchung den Verda 


N N I Achtung! Vom 7. bis 21. Auguſt wi 
deputitter für das 1. Revier XI. Stadtbezirks an Stelle des] Scharfſchießen aus schweren Geſchüßzen bohlen beni es beten 


Kloſets. Schon von jeher ſind 
Aerzte dieſe Bauten als aus ſanitären 
bingeſtelt worden, andererſeits ſteht 


Verbandstag ſtatt. Vorträge und daran anknüpfende pra kiiſche Nabers t Pt wurde in der Brückenſtraße eine Uhrkette nebſt Medaillon. 


" Abhol f ür die i die in mancher Beziehung für fie eine Einnahmequelle bildeten, Gouv. Warſchau, 
der — zungslände reien in den Be Ban ann IV infolge der en das Betreten der Stadt verboten ſei große] (in den Kreiſen 
Der Bezirksausſchuß hat nun auf Grund von eingeholten Gut⸗ Verluſte zu verzeichnen hätten. — Hierauf fand noch eine geheime] Warſchau. Wloc⸗ 


eantragt,] Angelegenheiten abgäben. Dieſe Körperſchaften, wie ſie hier durch die] Miechow, Olkusz, 


Wien, 25. Juli. Nan 


Waldenburg (Schleſ.), 25. Juli. Rechtsanwalt Steiner hier⸗ 
ft unter dem Verdachte, 29000 Mark ihm anvertrauter Gelder 
verhaftet worden. 


= Chef der frauzöſiſchen Armee, General 


u bitten, könne. Das Ziel für den Bau ſei überhaupt von vornherein za] Boisdeffre den Manövern bei Smolensk beiwohnen. 


Meldungen, welche der „Polit. Corresp.“ 


hältniſſen ent. lagen reine: wan geweht 2 Jahre. Andererſeits ſei der Bau aus Petersburg zugehen, iſt die Cholera daſelbſt in beſtändiger Zu⸗ 


nahme, herrſcht be eits im Lager von Krasnoje Selo und iſt ſchon bis 


Eſthland vorgedrungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 


Kolbe eine Zulage von 125 Mark viertel] Weichſel: Thorn, den 26 Juli. 066 über Null 


Warſchau den 21. Juli. 0.97 „ „ 


Stand der Cholera in Holen. 


Ortſchaft. Datum. 


Erkran⸗ 


kungen. dope Bemerkungen. 


I 
1 


Stadt Warſchau 114./7.20./7., 102 52 


lawek, Grojec, 

Goſtynin, Lowicz, 

Plonsk und 
Pultusk.) 


i 


Gouv. Kielze 10./7.16/7 24 115 


(in den Kreiſen 


Stopnica, Kielze 


und Pinczow.) 


Gouv. Radom, 12/7. 18/7 333 133 


(in den Kreiſen 


Radom, 
Sandomir und 
in der Stadt 

Radom.) 


Gouv. Plozk, 12./7.17./7. 92 49 


(in den Städten 
Plozk, Mlawa u. 
Ciechanow, ferner 
in Maruſy, 
ſowie Smoſacz, 
Pianki, Kreis 
Ciechanow und in 
Biezun, Kreis 
Sierpiec.) 


Danzig, den 25. Juli 1894. 


Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Handels nachrichten. 
Ceſograytziſche Schtußſcourſo. 
Berlin, den 26. Juli. 


bie erforderliche Summe von den Stadloerordneten bewilligt. — E. Wärme eratur heute am 26. Jull Morgens 8 Uhr: 14 Grad Zendenz der eee eee. 
Am 27. Juli findet in 5 © che Banknoten p. Cass. . . | 219,05 | 219,10 


Wel 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 218,90 


Preußiſche 3 proc. Conſolss 91,70 91,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,50 102, % 


Preußiſche 4 proc. Con 


ſols. | 105,60 | 105.60 


olniſche a 4% proe 68,75 68,60 
Sar iquidationspfandbri eſe. 65,90 65,90 
zeſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe . 99,40 99,40 
Disconto Commandit Anthe ile. 190,90 | 191,— 


8 { ; g : Oeſterreichiſche Banknoten. 163,55 | 164,— 
e mu e ſich 6 ſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 5 mit Kalkſtei ' : 5 £ 

nächſten Weſtpreußiſchen Städtetag in Elbing wird Thorn durch ladenen Dubaſſen und einem bein Galler e Weizen: 1 ä — — 1 
Herrn Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli vertreten fein, Auch die] Duninow. ; loco. in New- ort.. . | 85— 55, 
Stadtverordnetenverſammlung beſchließt, aus ihrer Mitte einen U Solzeingang auf der Weichſel am 25. Juli. M. Goldſtein] Roggen: loco. nn 116,— 
Vertreter nach Elbing zu entjenden ; Herr Stadtv. Kriwes wird durch Silbergeld 2 Traſten 280 Kiefern Rundholz, 1679 Kiefern Ballen, N 11825 110,86 
ER i — G 855 ; = Mauerlatten und Timber, 120 Kiefern Sleeper, 60 Kiefern einf. Schwellen, September 3 ee 118,25 | 116,50 
hiermit beauftragt. — Es folgt die Berichterſtattung über den] 560 Eichen Plancons, 470 Eichen Rundſchwellen, 60 Eichen einf. Schwellen, Oktober RE 119,25 | 115,— 
Finalabſchluß der Krankenhauskaſſe pro 1. April 1893/94. Es 900 Blamiſer, 175 Rundelſen; J. Lewin durch Brauner 2 Traften 1007 Rüböl: Juli N . 45,0 | 45,40 


ſtellt ſich heraus, daß ein Vorſchuß von 25 228 Mk. bleibt, welcher] Kiefern Rundholz, 1000 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; 


5 5 
zum Theil durch den Bau der Desinfektionsanſtalt bedingt iſt.] J. Ingwer und Abr. Karpf durch Auſter 5 Traften 620 Kiefern Rundholz, Spiritus: 50er loco. 


Fräulein, i ee 
Wird alles hier Sn 
Die ſchönen Nadeln hier 


Hi meiner Essigsprit-Fabrik rbeit. 
Sechs für zehn Pfennig — ae, 5 


und n verkaufe ich von heute ab 
Und dieſe Shlipsnadeln, welche Pracht ile, Das Thorner Blutgericht. erkauf +, | Sulmiee. 


Oktober. 


70er loco. 
GU 
September 


— — Reichsbank⸗Discont 3 pCt 
x © - 0 7 5 Ener mennn. 
Es wird verfchenkt, | TE Tiſchlergeſellen 
Johann Gottfried Roesner Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung > re finden ſofort lohnende 


(2991) 
A. I. Reinboldt, 
Baugeſchäft. 


15 Pfennige koſtet's Stück, Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten ürken 6 it — 
Das Herze da vor Freuden lacht 1 Ein ordentlicher 


= k ist ei Sl V + 1 
Solch Einkauf iſt ein Glück. on J. Edw, Litten. mit 10 Pt. pio Liter. 


Komm ich damit nach Haus, 


| | 3 7 92 
d e dan de dus rere b e e bete wage Zkitun sl 1 


A. Bol ins Ki, 


Drum geht zum „Billigen Laden“ rein, Musikalischer Hausfreund, Briefen Wpr. 
sg 


Ihr kommt befriedigt nach Haus. Blätter für ausgewählt für Jaſiobs-Vorſtadt kann fo- 
Alles billig: Bleistifte, Stahlfedern, en % Pr port eintreten in der Expedition 
mg, Corſetſchließer, Fingerhüte, Preis dr Aua at f lage. J Eine gut erhaltene ider „Thorner Zeitung“ 
Datuadelu, Nähnadeln, gute Spitzen, Prob nummern gag und franco. eee eee eee 

tn 2 boch Verlag. Badewanne en de ee 


ur Neuſtädter Markt 213 — . — OR Bere 985 5 herrſchaftliche Wohnung 
m billi f > i swert verkaufen. i 5 ; aus 6 Zimmern 
H. J . 1 Laufburſchen e ua dae Waſerleltung dc. vom 


i { 1. Oktober zu vermiethen. 2845 
Hauptgeſchäft: Königsberg, Kantſtr. 11, verlangt die Buchhandlung page BE 6 Zimmer, SE Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Bromberg, Hofſtraße 3. Walter Lambec 2. Etage, vermiethet F. Stephan. [M. 3. . I od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 14. 


* * ’ U 


f 


Se 31,40 31.— 
g 34.60 34,60 
a 35,20 35,20 
— Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pEt. 


Eine Tiſchler-Werlſtatt 
nebſt Wohnung iſt p. I. Oktbr. zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


Eine Wohnung, 
3 heizbare und 1 —— 
ü behör ab 1. rmieth. 
e 19577 > Seglerſtraſte 6, Elkan. 


Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. 
—̃ — — —- ——— 


2 Wohnungen 8 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 


Mauerſtraße 36. Hochle. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Eine Gärtuerei zu verpachten, 
Wohnungen zu ver miethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
. gel. möbl. Wohnung, auf Wunſch 
SH u. wien Schote. a 
1 kleine u. vom 1. Oktbr. zu verm. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer 
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Zu ee N ee rn 
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SSS SSS 


gellſden = Gelegenbeitskauf F Dun 
alledem z Belegenheitskauf = Dunn 

Ein Posten einzelner Handtücher a 20 und 25 PT. 
Ein Posten einzelner leinener Servietien a 30 PF. 
Ein Posten grosser einzelner Tischtücher a 1 Hk. 
Ein Posten grosser Schlafdecken a 2,75 Mk. 

Ein Posten reinwollener Steppdecken a 7 MX. 

Ein Posten wollener Staubröcke a 2,50 Mk. 


SIEIEIEISTITEIEISIEIT TITTEN SW 


Tho N. 
Breiteſtraße 14, 


Bekanntmachung. Breunholz⸗Verkauf = 


Am J., 8., 9. 10., 13., 14. 


15., 16., 17., 18., 20. und 21. im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberſörſterei Schirpitz 


Auguſt werden ſüdlich von Fort 
Winrich von Kniprode (VI) Scharf⸗ 
ſchießen aus ſchweren Geſchüten abge⸗ 
halten. 

An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 
an bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes, wel: 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher u. öſtlicher 
Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. l Be 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je 1 Flagge in Fort 
Winrich von Kniprode und dem Beo⸗ 
bachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zunder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter leinen Umſtänden 
berührt werden. Labei iſt es gleich 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder ver ⸗ 
ſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blindge⸗ 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Gejhältszimmer der Schiepplatz⸗ 
Verwaltung mutheilen, da nit die 
Sprengung des HGeſchoſſes veranlaßt 
wird. Dem Finder wird für jedes 
Geſchoß eine Prämie von 40 Pf. ge⸗ 
zahlt. (2996) 

Das Suchen von Sprengftüden auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng unterſagt. 


Bol. Schießplatz⸗Verwaltung, 
C horn. 
Ausſlellung in Königsberg i. P.. 


Aue hieſigen Gewerbetreibenden, die ſich 
ür die Gewerbe-Ausſtellung in Könige berg 
i. Pr. intereſſiren bezw. daſelbſt ausſtellen 
wollen laden wir zu f 
Montag, den 30. Juli Abends 8 Uhr 
nach dem Gtadiverurönetenjaale zu einer 
Beſprechung ergebenſt ein. (2998) 

Thorn, den 26. Juli 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Betanntmachung. 


Das hölzerne, mit Pappe eingedeckte Bau⸗ 
bureaugebäude auf dem Waſſerwerk in Weißhof 
ſammt einem hölzernen Materialienſchuppen 
ſollen zuſammen oder einzeln auf Abbruch 
verkauft werden. 5 

Es ſind Gebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit eniſprechender Aufſchriſt im Stadtbauamt 
bis zum 30. Juli Vormittags 11 Uhr ein⸗ 
zureiaen, zu welchem Termine die Oeffnung 
derſelben erfolgt. — Die Beſichtigung der 
Gebäude kann jederzeit nach vorheriger Mel⸗ 
dung bei dem Bauführer Herrn Richter auf 
dem Waſſerwerk erfolgen; derſelbe wird auch 
die Verkaufsbedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Thorn, den 25. Juli 1894. (3004) 


. —_ 
Betanntmachung. 


Eine Partie altes, unbrauchbares Bauholz 
ſoll am Montag den 30. d. Mis. Vormittags 
9 uhr auf dem Lagerplatz Kloſterſtraße 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. (3008) 
Stadtbauamt II. 
+ lollmann- 


105 


und Harmoniums tige 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, außs 

obe franko, in 
Imeife 


wärtß zur 
bequemer 2 


Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 1. 


Beſtellungen auf 
Saure Kirschen 
werden Gerſtenſtr. 16, II, l. angenommen. 


— — — 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern⸗Brennhölzer 
in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 


Spaltknüppelholz] Reiſerholz 3 
5 ei Nr. des [ 
Schubbezirk Jager BAUR | 1 gu, | II. Kl. na 7 5 2 


Raummeter 


883/89 4a 1 
895/8954 2 
901/912 3 
1515 4 
484 5 
2 93a 282 5,100 6 
77 7 246 1 61/202 7 
Z 174b 296 701/792 8 
„ „ 84 793/837 | 9 
„ „ 9 838/842 [10 
” 77 15 844847 850085811 
5 7 32 857,870 112 
„ „ 33 873/887. 13 
= 176b 68 R 1718 114 
„ „ 4¹ 19,30 15 
7 7 40 31/34 16 
2 — 93b 97 1672/1696 [17 
8 = 95 1697/72118 
> 5 184 1722/1771 |19 
„ „ 290 17721846 20 
5 „ 139 1817/1882 21 
= je 80 1883/1918 |22 
” ” 8 1920, 1 922 23 
17 7 62 1 2 24 
7 1947/1953. 
x „ 26 N 1957/8 25 
15 1766 211 35/97 26 
7. 1 1 8 128/134 27 
„ „ 56 135/161 28 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz I. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen 
mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erjchie- 
nenen Bieter wird auf 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſteret ein Termin anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von bier bezogen werden. 

Der Förſter von Chrzanows k i⸗Lugau, der Hilfsjäger Schwerin⸗ 
Stewken und der Hilfsjäger Buſſe⸗Lugau zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 
Die Schläge liegen circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn veip. der 
Weichſel und circa 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 

Schirpitz, den 23. Juli 1894. (2990) 

Der Gberförſter. 


Papeten ſind in großer Auswahl zu 
Fare | den billigſten Preiſen zu bäder 


Lacke und Mauerſtr. 20, 


Malerutensilien | unweit der Breitenſtraße 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, IB. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäſt. 
ien Muſterbücher und Preisliſten überallhin franko. EEE 


Ohne Reclame! 


Empiehle meine neuen, konkurrenzloſen Patent - Ketten » Zalonfien, D.⸗R.⸗P. 
60310, 62234, 63024 als beſte und vollkommenſte Jalouſie der Gegenwart. 

Vorzüge meiner Syſteme vor andern Konſtruktionen: Feſt mit der Kette durch 
Drahtklammern verbundene Stäbe, daher kein Bewegen, noch Verhettern oder Ver⸗ 


ſchieben der Ketten. > 
Keine durchlochten Stäbe, welche die Sonne hindurch laſſen, ſondern die 
Züge am Ende des Stabes innerhalb der Seitenführung. 
Beſonders leichte Zugvorrichtung mit Selbſtregulirung daher Schief⸗ 
hängen der Jalouſie ausgeſchloſſen. 8 g 
Vereinfachte Stellvorrichtung, welche ein glattes Schließen der Stäbe bedingt. 
Beſondere Vorrichtung zur Vermeidung des Klapperns. 
Eleganteſte Austattung; langjährige Garantie, Preiſe nicht theurer wie die 
einfachen Fabrikate anderer Lieferanten. 
Muſter, Proſpekte und Beſtellſcheine franko. 2 2889) 
Umänderungen alter Jalouſien in meine Ketten-Syſteme. 


€ Roll-Jalousien aller Konstruktionen. 
Grösstes Etablissement Ost-Deutschiands. 
Kigene Schloſſzrei und Klempnerei 
2 Erſte oſtdeutſche Jalouſie⸗Fabrik. 
August Appelt, 


Bromberg Albertſtraſſe Mr. 4. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


S. David, Breiteſtraße 14, 
Dur” Wäſche-Fabrik und Leinen⸗ Handlung. 
ei Einkäufen von Ausftattungen ganz beſondere Vortheile. 7 


2 


Montag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr! 


Ho, 


— 


EEE eee 


Ziezgelei-Park. | 
Am Sonntag, den 29. d. Wits. findet eine Produktion del 
phönomenalen 


Kunſtſchützen Hungary 


ſtatt. Bei Concurrenzweften 5000 Mk. Prämie für gleiche Leiſtungen. 


Von 4 Uhr ab: 
Großes 


| 


eee Militär⸗Concert— | 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borde Nr. 21. 
Aufaug der Produktion 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preifen: 
2 Tiſchdecken, * Betteinlagen, 


„Schürzen, ö „Krankenartikel, 

Gummi-. Gummi- 

Auflegestofe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänme, 


FP. ß EB. 5” 
Halb Umsonst weisse Leinwand-kister. 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchehchen 
Breiten und Qualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dide Hand⸗ 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur edie enſte dauer⸗ 
hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 9184 00 te, term 
Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, jo lange der Vorrath, die berühmte, ale reell bez 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von n 


A. Vielhauer, Jundeshut, (Schleſien.) 


Beobejentung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wir? 
per Nachnahme zurlidverlangt, — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich 
über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 

Obige Weberei verſendet Lifte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
niſſe (auschließlich Reſter) franko gegen franlo. (2466) 


nife (usihtihid Mer) kante gegen füt... 0 
Die Conditorei n. BüereijDicoria-Ehealer, Thorn. 


1 
| 
| 


von Freitag, den 27. Juli. 
W. Kostro, | uf für den Komiker 
chillerſtra e Herrn anussı? . 
empfiehlt en friſch 05 anerkannt Charley's Tante. 
vorzügliches (2999) Schwank in 3 Akten. (2993) { 


Schwarzbrot. 


Hiermit geſtatte ich mir den geehrten Damen 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß 


ih en Damenſchneiderei 


eingerichtet habe. 

Coſtume werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt. 

Ich bitte, mich mit geſchätzten Aufträgen 
geneigteſt beehren zu wollen. 

7 b 
Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig. 
Bäckerſtraßſe 26. 3000] 


Vaseline-Lold-Lream-Seife 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 
Waſchen 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28. Juli c 2 


Einmaliges Gafifpiel 
nachbenannter Künſtler. 
Frl. Mila Darney Herr Carl Klar? 
Miss Lissi Nys, Frl. Geſchwiſten 
Kulesza, Frl. Folnery, r. Flic“ 
Flock, Frl. Ottilie Neumman!n, 
Anfaug 8 Uhr. Eatree 50 pi 1 
Näheres die Plakate. (20¹— f 
ZA 


Rrieger- (Verein. 


rungene Haut, ſowie zum ' ＋ 
Ir — — Kinder. Vorräthig ısz0\ (3002) 
A Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: Ad. Leetz. Außerordentliche | 


Ein alter 


Geldihrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
find abzugeben bei (2967) 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Ein Haus, 


beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 


a ſucht das Dampfſagewerk von 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, it vou (2997) G. Soppart 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 


Näheres in der Expedition. gu) - Verloren . 


6 große offene auf dem Wege von Bromberger 


General⸗Verſammlung 
am Sonntag, den 29. d. Mis 
Vormittags 11 Uhr N 
bei Nicolai. 
Tages⸗ Ordnung: 
Berathung der Theilnahme des V'“ 
eins an der Kaiſerparade bei Elben 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. } 
Der Vorstand. ; 


Brettſchneider 


r 7 BU | Borftadt d ä aß 
D Prähme fen ee n 


halber in Danzig 


Reflektanten be geben gegen Belohnung Bäckerſtr. , 
Nr. 2905| Shnagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7% Uhr. , 


ſtehen Umſtände 
billig zum Verkauf. 
lieben ihte Adreſſe unter 
dieſer Zeitung einzureichen. 


— — 


